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Su la 


Berlin den 19. Mai. Se. Königliche Majeftät 
haben dem Ober⸗Landesgerichts-Rath Plöger zu 
Paderborn den Titel eines Geheimen Juſtiz⸗Raths 
Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

Der bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Glogau 


n d. 


und den Unter Gerichten des Glogauſchen Kreiſes 


angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſair, Karl Ernſt Edu⸗ 
ard nn. Sattig, ift zum Notar im Bezirke 
des Ober⸗ Landesgerichts zu Glogau ernannt 
worden. 

Se. Majeftät der König haben dem Konditor 
Ernſt Chriſtian Gottfried Meyer das Prä- 
dikat: Hof⸗Konditor zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
Miniſter, von Klewiz, iſt von Magdeburg hier 
angekommen. 


— 4 nn 


las d. 


N Ruß el an d. 5 
St. Petersburg den 8. Mai. Se. Majeſtät 
der Kaiſer haben den Adels-Marſchall des Diſtrikts 
man im Gouvernement Kiew, Florian Rozycki, fo 
wie den ehemaligen Adels⸗Marſchall des Oiſtrikts 
odomysl in demſelben Gouvernement, Prot Czay⸗ 
fowehi, zu Allerhöchſtibren Kammerherren ernannt. 
Ja Folge Allerhöchſten Befehls follen inskünftige 
landfluͤchtige Bauern, die an der Kaukaſiſchen Linie 
angehalten werden und vorgeben, ſich ihrer Herkunft 
nicht erinnern zu können, nicht mehr als Knechte 
bei den Koſaken in Aſtrachan und Kaukaſien in Ars 
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beit gegeben, noch auch in die Sibiriſchen Anſiede⸗ 
lungen geſchickt, ſondern unverzüglich unter die Sol- 
daten eingeſchrieben oder, wenn ſie zum Felddienſt 
untüch tig find, beim Feſtungs⸗Bau gebraucht werden. 

Die minderjährigen Töchter der in Ruſſiſche Ges 
fangenſchaft gerathenen Bergbewohner ſollen, in Ge⸗ 
maͤßbeit eines Kaiſerl. Ukaſes, wohlgeſinnten Fami⸗ 
lien von anerkannter Rechtſchaffeuheit und Morali⸗ 
tät, die ſich ihrer anzunehmen wuͤnſchen, unter der 
Bedingung zur Erziehung übergeben werden, daß fie 
dieſelben bis zum 18. Jahre verpflegen, erziehen, im 
Leſen, Schreiben und Handarbeiten unterrichten und 
ihr kuͤnftiges Loos entweder durch Verheirathung 
oder durch Anweiſung einer zweckmäßigen Verſor⸗ 
gung ſichern. N 

Odeſſa den 26. April. In dieſen Tagen ſind 
mehrere Schiffe von Konſtantinepel im hieſigen Has 
fen angelangt; fie haben aber keine neuere Nachrich⸗ 
ten über den Stand der Dinge in Klein-Aſien mit⸗ 
gebracht. Zu Konſtantinopel herrſchte fortwährend 
Ruhe, und man glaubte nicht, daß Ibrahim weiter 
vorrucken werde. 

oͤnigreich Polen. 

Warſchau den 12. Mai. Geſtern fand die erſte 
Sitzung des durch Verordnung Sr. Kaiſerl. Kdnigl. 
Majeftät vom 24. December v. J. neu organifirten 
Staats⸗Rathes ſtatt. i 

Da mehrere Gutsbeſitzer noch immer fuͤrchten, 
daß in dieſem Jahre die Viehſeuche wieder um ſich 
greifen könnte, obwohl man im Allgemeinen dieſe 
Beſorgniß nicht hegt, fo hat der Adminmtrations⸗ 
Rath, Alles berüͤckſichtigend, was zur Erleichterung 
des Ackerbaues und der Landwirtb haft beitragen 
kann, die Polniſche Bank ermaͤchtig, den Eigen⸗ 
thümern von Grundſtücken den Ankauf von Arbeits⸗ 


Mferden zur Bebauung des Ackers unter denſelben Bes 
dingungen zu erleichtern, wie es im vorigen Jahre 
mit Hinſicht auf Horuvieh geschah. 

Aus der Betichterſtattung ergab ſich, daß die 
Bank im verfloſſenen Jahre einen Gewinn von 
2,190,848 Fl. 17 Gr gehabt hatte. 

Bei der morgen ſtattfindenden Verbrennung der 
außer Umlauf geſetzten Kaſſen-Villets ſollen auch 
zugleich die von der Bank eingelöften verloſten 
Partial⸗Obligationen von der Anleihe der 42 Mil— 
lionen verbrannt werden. 

Die Direktion des landſchaftlichen Kredit-Vereins 
macht bekannt, daß der Adminiſtrations-Rath für 
die Pfandbriefe, welche mit der Poſt nach Warſchau 
geſandt werden, um die neuen Coupons dazu zu 
erhalten, fo wie für die Ruͤckſendung derſelben nebſt 
den dazu gehoͤrigen Coupons, vom 1. bis letzten 
Juli d. J. Porto⸗Freiheit bewilligt hat, während 
die vor oder nach dieſem Zeitraum eingeſandten 
Pfandbriefe der gewoͤhnlichen Poſt⸗Taxe unterliegen. 

u 7 e i. 

Konſtantinopel den 23. (Allgemeinegei⸗ 
tung.) Vorgeſtern iſt eine neue Aothellung Ruſſi⸗ 
ſcher Truppen von Odeſſa angekommen und an der 
Aſiatiſchen Kuͤſte ans Land gestiegen. Das Lager 
bei Skutarı ıfE mithin bedeutend verſtaͤrkt und es heißt, 
die Pforte halte nun vorerſt alle weitere Hülfe fur 
unnoͤthig, und wolle die aus des Fürſtenthümern an- 
her beorderten Truppen Halt machen laſſen. An 
den General Kiſſeleff fol des bald eine Depeſche ab⸗ 
gegangen ſeyn. Der Sultan wohnte dieſen Mor⸗ 
gen einer Musterung bei, die ihm zu Ehren Gene: 
ral Murawieff veranftaltet hatte. Er ſoll über die 
Haltung der Roſſiſchen Truppen und über die Praͤ⸗ 
ciſion ihres Maudvers ſehr erſtaunt und erfreut ge⸗ 
weſen ſeyn. Man fügt binzu, der Sıwnuft der Ruſ⸗ 
ſiſchen Uniformen ſolle bei der Ottowaniſchen Armee 
eingeführt werden; was dann eine Art vou Kom: 
pliment für die Ruſſen wäre, mit denen man übers 
Haupt in der innigſten Freundſchaft zu leden wünſcht. 
Niemand genießt jetzt ein größeres Vertrauen, als 
Herr von Butenieff; der Sultan ſoll zu verſchiede— 
nenmalen geäußert baden, daß er jetzt erſt einſehe, 
wie aufrichtig es die Ruſſ. Regierung mit ihm meine, 
Er vertraut ihr auch ganz und es geſchieht nichts, 
ohne daß der Ruſſiſche Geſandte davon in Kenatniß 
geſetzt wird. Dem Admiral Rouſſin iſt dies natür= 
lich ſehr unangenehm, er kaun es aber nicht hindern, 
und fhat ſich in die Umſtände. So hat er es denn 
für zweckmäßig gehalten, mit dem Ruſſiſchen Ge: 
fandten zu konferiren, damit er mit ihm gemein: 
ſchaftliche Schritte bei der Pforte nad Ibrahim Pa⸗ 
ſcha mache, und zu einer guͤtlichen Ausgleichung bei⸗ 
tragen helfe. Hr. von Butenieff ſoll zwar lebhaft 
wuünſchen, alle Mißhelligkeiten beſeitigt zu feben, er 
ſcheint aber, durch die mißlungenen Verfucbe ſeines 
Kollegen gereizt, jetzt keine Luſt zu habea, die Vers 
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legenheiten deſſelben auf Rechnung der eigenen Re 
putation vermindern zu wollen, und fo wurde den 
Wuͤnſchen des Herrn Rouſſin nicht entſprochen. Noch 
weiß man alſo durchaus nicht, was geſchehen wird. 
Ibrahim Paſcha haͤlt einſtweilen ſeine Truppen 
ſchlagfertig, bleibt aber unverruͤckt in der Poſition 
dieſſeus Kogieh ſtehen. Von hier werden Kanonen, 
Munition und einige tauſend regulaire Truppen nach 
Aſien übergeſchifft, um das Ruſſiſche Lager zu vers 
ſtärken. Unterdeſſen wird auch unterhandelt, und 
der Sultan ſoll durch einen Courier Ibrabim Paz 
ſcha aufgefordert haben, einen eignen Commiſſair 
nach der Hauptſtadt zu ſchicken, mit dem über die 
noch ſtreitigen Punkte mündliche Berathung gepflos 
gen werden könne. Dieſem Verlangen dürfte ſchwer⸗ 
lich gewillfahrt werden; Ibrahim hat ſein Ultima⸗ 
tum bereits abgegeben und will von keinen weiteren 
Vergleichs-Verſuchen ſprechen hören. Er begehrt 
Adana als Preis des Friedens, und drobt, mit 
Gewalt zu behaupten, was man ihm vorenthalten 
wolle. Der Sultan beharrt aber bei ſeinem Ent— 
ſchluſſe, und fürcktet Ibrahims Drohungen wenig, 
ſeitdem er ſich unter dem Schutze des Ruſſiſchen 
Lagers befindet. Er verweigert Adana auf das Be— 
ſtimmteſte. Inzwiſchen find die Drohungen Ibra— 
bims doch nicht zu verachten; denn wenn er auch 
jetzt gehindert ſeyn ſollte, offenſid zu verfabren, jo 
möchte es doch auch ſchwer ſeyn, ihn aus ſeinen 
Stellungen zu verdrängen, die er gut gewählt und 
ganz kunſtgemäß in Vertheidigungsſtand geſetzt hat. 
Außerdem erhaͤlt er fortwährend Verſtaͤrkungen von 
ſeinem Vater, der, nach Berichten aus Alexandrien, 
mit fo umfaſſenden Ruſtungen ſich beſchaͤftigt, wie 
ſie gewohnlich nur eine Macht erfien Ranges vors 
zunebmen im Stande iſt. Ein Franzöſiſcher Cou⸗ 
rier geht dieſen Abend nach Paris. Admiral Rouſ⸗ 
fin fol feine Regierung über die jetzige Lage der Din⸗ 
ge unterrichten, und ſich neue Inſtruktionen erbitten 
wollen, damit er unbeſchränkter verfahren koͤnne, 
und der Geſchaͤftsgang nicht durch ſtetes Hinz und 
Herkorreſpondiren verzögert werde. Beſonders 
wünſcht er die im Archipel zu verſammelnde Frans 
zoͤſiſche Escodre unter feinen Befehlen zu baben, um 
ganz fo geſtellt zu fein, wie es General Guillemi⸗ 
not war. Man zweifelt aber, daß ihm dieſes zur 
geſtanden werden wird. — Vor einigen Tagen kamen 
aus Frankreich St. Simoniſtiſche Miſſionarten bier 
in Konſtantinopel au. Sie wollten ſich dem Volke 
zeigen, und ihrer Lehre Eingang verſchaffen, wur⸗ 
den aber beim Hafen angehalten, und trotz ihrer 
an die Franzdſiſche Botſchaft gerichteten Reclama⸗ 
tionen zurückgeſchickt. 

Fr d n ech. 
Paris den 9. Mai. Der heutige Moniteur pro⸗ 
mulgirt das Geſetz uber den Rechnungs⸗Abſchluß 
für das Etats Jahr 1830. 2 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
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gab vorgeſtern eine glänzende Abend ⸗Geſellſchaft, 
der das geſammte diplomatiſche Korps, den Hol⸗ 
laͤndiſchen Geſandten nicht ausgenommen, dei⸗ 
wohnte. . 2 

Der Marſchall Clauzel war geſtern abermals mit 
den Generalen Subervic, Pelet und Fabvier beim 
Kriegs-Miuiſter verſammelt, der von ihnen ein 
Gutachten über den Plan der Befeſtigung von Pas 
ris verlangte. Der Marſchall Clauzel ſoll erklärt 
haben, daß die Ausführung dieſes Plans mehr eine 
feindselige, als eine Sicherheus-Maßregel ſeyn 
wuͤrde 5 

Der vor einigen Tagen hier angekommene Engli⸗ 
ſche Admiral Durham hat häufige Konferenzen mit 
dem Marine-Miniſter. 

Bei dem Marquis Barbé Marbois verſammelt 
ſich an beſtimmten Tagen ein Pairs- Verein, wel: 
cher die Gegenftände, mit denen die Kammer ſich 
im Laufe der gegenwärtigen Seſſion zu beſchaͤftigen 
haben wird, im Voraus eroͤrtert. 

Die Akademie der moraliſchen und politiſchen 
Wiſſenſchaften ernannte in ihrer letzten Sitzung den 
Nord-Amerikaniſchen Staats ⸗Sekretair des In⸗ 
nern, Herrn Livingſton, Verfaſſer des für Loui⸗ 
ſiang beſtimmten Straf⸗Geſetzbuches, zu ihrem 
auswärtigen Mitgliede. Herr Livingſton wird in 
einigen Monaten als Geſandter der Vereinigten 
Staaten nach Frankreich kommen. 5 

Ein hieſiger Buchdrucker ſteht im Begriff eine 

ße Druckerei anzulegen, in welcher zum Schrift⸗ 
etzen nur Frauenzimmer gebraucht werden ſollen, 
deren Finger nach ſeiner Behauptung zu dieſem Ge⸗ 
ſchafte viel geeigneter find, als die der Männer. 
Da das Lohn der Frauenzimmer bei weitem gerins 
ger iſt, als das der Männer, fo würden die Oruck⸗ 
preiſe niedriger berechnet werden koͤnnen. 

Geſtern wurden dreißig Republikaner, die als 
Klub biſten bei einem. Weinhändler verſammelt was 
ren, von der Polizei verhaftet und nach der Con— 
ciergerie gebracht. 

Briefen aus Liſſabon vom 24. v. M zufolge, war 
der Infant Don Sebaſtian ron dort nach Madrid 
abgereiſt. Die Liffaboner Hof-Zeitung von dem ges 
nannten Tage meldet, daß die Batterieen Dom 
Miguels am 21. April die feindliche Brigg „Aſtuto“ 
und am 23. eine zweite auf dem Duero in den Grund 
gebohrt haben. 2 € 

Paris den 12. Mai. Der geftrige Moniteur 
meldet im nicht offiziellen Theil: „Eine von dem 
eneral Bugeaud von Blaye abgefertigte telegra⸗ 
phiſche Depeſche zeigt an, daß die Herzogin von 
erry vorgeſtern früh um 33 Uhr von einer Toch⸗ 
ter entbunden worden iſt. Das Befinden der Her⸗ 
zogin, ſo wie das ihres Kindes, iſt befriedigend.“ 
Die Gazette de France giebt dieſe Nachricht als 
Rand⸗Note, ohne alle weitere Bemerkung; die 
Quotidienne erklärt dieſelbe fuͤr eine Unwahrheit. 


Der heutige Moniteur giebt, abermals im nicht 
offlziellen Theile, folgende Nachricht: „Wir erfah⸗ 
ren, daß die Herzogin von Berry im Augenblicke 
der Niederkunft erklart habe, fic ſei mit dem Gras 
fen Hektor v. Luccheſi⸗Palli vermaͤhlt. 

Wie man vernimmt, ſoll die Herzogin v. Berry 
gleich nach ihrer Genejung auf freien Fuß geſetzt 
werden. 8 

Großbritannien. 

London den ro, Mai. Geſtern Mittag um 1 
Uhr kamen Ihre Möjeftäten von Windſor zur 
Stadt. Eine Stunde darauf hielt Se. Majeſtaͤt 
ein Lever. Der Herzog von Orleans wurde dem 
Könige durch den Viscount Palmerſton und den 
Fuͤrſten Talleyrand vorgeſtellt. In ſeinem Gefolge 
befanden ſich der General Baudrand und der Her- 
zog von Valengay. Der Herzog von Orleans war 
in Königl. Equipagen zum Lever abgehelt worden. 
Der Herzog von Braunſchweig, der dem Koͤnige 
bereits fruher vorgeſtellt worden war, hatte eine 
Audienz bei Sr. Majeſtaͤt. — Hierauf ſtellte der 
Preußische Geſandte, Freiherr von Bülow, dem 
Könige den Preußiſchen Kammerherrn, Grafen von 
Pourtales, vor. Unter den Perſonen, welche dem 
Koͤnige waͤhrend des Levers vorgeſtellt wurden, be⸗ 
fand id auch Herr Thomas Attwood, das be— 
kannte Parlaments: Mitglied für Birmingham. — 
Spaͤter gab der König den Rittern des Diſtel-Or⸗ 
dens ein großes Diner. 

Als der Herzog von Orleans in einem Koͤnigli⸗ 
chen Wagen nach dem Paleſte fubr, ſtuͤrzte einer 
der Vorreiter mit ſeinem Pferde und brach ein 
Bein. Der Herzog entfernte ſich nicht eher, als 
bis Arztliche Huͤlfe herbeigeſchafft war, und als er 
hoͤrte, daß der arme Mann eine große Familie zu 
ernähren habe, ſchickte er demſelben durch den Gra- 
fen von Albemarle 100 Pfund Sterling. 

Die Wahl des Parlaments-Mitgliedes für Weſt⸗ 
minſter nimmt die allgemeine Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr waren 
die Stimmen folgendermaßen vertheilt: 

Für Overſt Evans (Radikal) ... 1084 Stintmen 
„Sir J. C. Hobhouſe(Whig) 17 = 
„Herrn Escott (Tory)... 51 

Heute Nachmittag um 4 Uhr war der Stand fol⸗ 

ender: 0 

Fuͤr Oberſt vans. 100 Stimmen 
„Sir J. C. Hobhouſe . 1830 
s Hertn Esco t. 70 = 

Die bieſigen Bluͤtter melden, daß der Koͤnig 
ſelbſt ſo geſpannt auf den Ausfall der Wahl ſei, 
daß er den Sir Herbert Taylor nach dem Comité 

elandt habe, um genaue Erkundigungen über den 
Stand der Wahl einzuziehen. 

Die hieſigen Blätter theilen eine lange Korreſpon⸗ 
denz der Sekundanten des Sir J. C. Hobhouſe und 
des Oberſten Evans mit. Letzterer verlangte von 
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Erſterem eine Erklärung wegen einer Stelle in ſei⸗ 
ner Rede an die Waͤhler von Weſtminſter, indem 
die Zeitungen gemeldet hatten, daß der Varonet, 
als er von dem Oberſten geſprochen, ſich des Aus: 
drucks „ſchaͤndliche Verleumdung“ bedient habe. 
Sir J. C. Hobhouſe hat erklart, daß der Ausdruck 
ſich nicht auf den Oberſt Evans bezogen habe, wo= 
durch die Sache beigelegt war. 

Der Vice⸗Admiral, Sir Pulteney Malcolm, iſt 
an die Stelle des verſtorbenen Admiral Sir Henry 
Hotham zum Ober- Befehlshaber der Brittiſchen 

eemacht im Mittellaͤndiſchen Meere ernannt wor⸗ 
den, und hat in Folge deſſen ſeine Flagge in den 
Duͤnen geſtrichen, und ſich von Deal nach London 
begeben. Das Dampfſchiff „Dee“ ſoll ihn von 
Portsmouth nach dem Tajo bringen, wo er ſeine 
Flagge am Bord der „Britannia“ aufziehen will. 
Admiral Thompſon iſt, dem Vernehmen nach, zu 
feinen Nachfolger in dem Ober-Befehl über das 
verbündete Geſchwader in der Nordſee ernannt wor⸗ 
den. Ju den Dünen. befanden ſich nur noch zwei 
Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe. 

Aus einem Bericht, der auf Verfügung des Uns 
terhauſes gedruckt worden iſt, um zu erſehen, auf 
welche Weiſe die Engliſchen Staats-Papiere im 
Publikum vertheilt ſind, ergiebt ſich, daß 87,176 
Inhaber Engliſcher Stocks alle halbe Jahre ein 
Jeder 5 Pfund Zinſen empfangen, welches die ge⸗ 
ringſte Zins-Erhebung iſt, waͤhrend die hoͤchſte, 
nämlich 3000 Pfund und darüber, von 60 Fonds⸗ 
Inhabern, worunter 44 öffentliche Geſellſchaften, 
bezogen wird; 39, worunter 24 öffentliche Geſell⸗ 
ſchaften die Zinſen auf gemeinſchaftliche Rechnung 
erheben, empfangen ein Jeder halbjaͤhrlich 4000 
Pfund Zinſen; 75, worunter 35 öffentliche Geſell⸗ 
ſchaften, halbjaͤhrlich 3000; 417, worunter 151 
Geſellſchaften, halbjaͤhrlich 20005 1367 beziehen 
halbjährlich ooo Pfund; 500 Pfund werden halb: 
jahrlich an je 2827; 300 an je 4495; 200 an je 
14,701; 100 au je 25,41; 50 an je 98,305 und 
10 Pfund an je 44,648 Perſonen ausgezahlt. 

In den 20 Jahren von 1790 bis 1809, beide 
einſchließlich, wurde in England für 21,403,640 
Pro. 3 Shill. 6 P. Gold geprägt; am meiſten im 
Jahre 1798, naͤmlich 2,967,504 Pfd. Das in 
demſelben Zeitraum geprägte Silber belief ſich nur 

auf 1216 Pfd. 15 Shill. 6 P. In den 20 Jahren 
von 1810 bis 1829 einſchließlich, belief ſich die 
Goldpraͤgung auf 45,387,423 Pfd. 8 Shill. 4 P.; 
der größfe Antheil kam auf das Jahr 1821, naͤm⸗ 
lich 9,520,758 Pfd. 13 Shill. 10 P. In demſel⸗ 
ben Zeitraum wurden auch 9,14% 11 Pfd. 4 
Shill. 41 P. in Silber geprägt, am meiſten im 
Jahre 1827, namlich 2,436,297 Pfd. 12 Shill. 

Dem Standard zufolge, würde hier binnen Kurz 
zem der Ankunft des Prinzen von Oranien entge⸗ 
gengeſehen. 
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Der Graf von Eldon befindet ſich feit einigen 
Tagen ſehr unwohl und hat überhaupt in der letz⸗ 
ee ſehr viel von feiner gewöhnlichen Ruͤſtigkeit 
verloren. 

Die Agenten Dom Pedro's find hier fortwährend 
ſehr thätig; neuerdings ſoll hier ein Fahrzeug „Lord 
Cochrane“ mit 420 bewaffneten Leuten nach Porto 
abgehen. 5 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 9. Mai. Geſtern Abends 
beehrten J. K. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen das Hollaͤndiſche Schaufpiel mit Ihrer 
Gegenwart und ſahen dort das vaterländifche 
Drama: „Admiral Piet Hein zu Delfshaven“. 
Das zahlreich verſammelte Publikum gab der vers 
ehrten Koͤnigstochter ſeine Freude zu erkennen und 
applaudirte beſonders bei allen in jenem Schauſpiele 
vorkommenden patriotiſchen Anſpielungen auf das 
Haus Oranien. 

Dem Vernehmen nach, wird Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Friedrich im Laufe dieſes Monats alle 
zum Seeweſen gehörigen Etabliſſements in der Pros 
vinz Seeland in Augenſchein nehmen. 

Auf der Landſtraße bei Leyden iſt vor einigen Tas 
gen ein etwa 24 Jahr alter Menſch gefunden wor⸗ 
den, deſſen Schickſal ungemein viel Aehnlichkeit mit 
dem des ungluͤcklichen Kaſpar Hauſer zu haben 
ſcheint. Auch er iſt von ſeiner früheſten Jugend an 
von aller menfchlichen Geſellſchaft getrennk, und 
zwar in gekruͤmmter zuſammengebundener Stellung, 
dem Anſcheine nach, in einem Schweine⸗Koben ges 
fangen gehalten worden. Der arme Menſch, der 
nicht ſprechen und kaum einzelne Worte verſtehen 
kann, iſt jo ſchwach und krank, daß man ihn for 
gleich in das mediziniſche Klinikum von Liyden ges 
bracht hat. 

e Ing i en 


Brüſſel den 11. Mai. Den Berichten im hie⸗ 
ſigen Moniteur zufolge, wird der König auf feiner 
Reiſe überall mit lautem Jubel begrüßt. Geſtern 
wurde der Koͤnig in Gent erwartet. 

Der Lynx erklart, daß die Orangiſten an den be⸗ 
vorſteheuden Wahlen nicht Theil nehmen würden: 
da fie an der Einrichtung des gegenwärtigen Zuſtan⸗ 
des der Dinge nicht Theil genommen bäften, fo wäre 
es ihre Pflicht, bei allen ſolchen Gelegenheiten durch 
Stillſchweigen zu proteſtiren. Uebrigens zweifelt 
genanntes Blatt nicht, das die Wahlen im Sinne 
der katholiſchen Geiſtlichkeit ausfallen werden. 

In der Union lieſt man: „Es heißt, Lord 
Durham, der Schwiegerſohn des Grafen Grey, 
werde ſich nach Oſtende u um daſelbſt eine 
Unterredung mit dem Könige Leopold zu haben. 

Das Journal d' Anvers enthält Folgendes: „Die 
Wahl⸗Intriguen find in unſerer Provinz in großer 
Thaͤtigkeit, ſie werden von der einzigen Partei ge⸗ 
leitet, welche die Revolution genutzt hat, indem ſie 
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die Gewalt und Herrſchaft in ihre Hände brachte, 
zum großen Nachtheil alles deſſen, was den Glanz 
und die Wohlfahrt der Volker ausmacht. Leute, 
die ihr Stand, ihre Pflicht und ihr perſoͤnliches 
Anſehen von aller Theilnahme an den politiſchen 
Angelegenheiten entfernen müßten, ſtehen an der 
Spitze dieſer gegen die Civiliſation, den Handel 
und die Induſtrie gerichteten Bewegung. Ein ein⸗ 
ziger Umſtund vermag dieſe Intriguen zu charakte⸗ 
riſicen, namlich daß ſie beſonders zum Zweck haben, 
als Repraͤſentanten von Antwerpen, den ehrenwer⸗ 
then und aufgeklärten Mann (Herrn Oſy) aus der 
Kammer zu efftfernen, welcher die Intereſſen unſe⸗ 
rer Stadt und des Handels am verjtändigiten und 
einſichtsvollſten erörtert hat. Dieſer Umſtand ber 
darf keines Kommentars und zeigt zur Genüge, 
daß wir uns in einer falſchen Stellung befinden.“ 
Deut ſchlan d. 
Kaſſel den 10. Mai. (Ober-Poſt⸗Amts⸗Zei⸗ 
tung.) Sämmtliche Standesherren, namlich der 
Fuürſt von Iſenburg, der Graf von Iſenburg-Waͤch⸗ 
tersbach, der Graf von Iſenburg-Merholz, der 
Graf von Iſenburg⸗ Büdingen und der Graf von 
Solms Rödelheim, haben es abgelehnt, den neuen 
Landtag zu beſchicken. Gleiche Ablehnung hatte 
von ihrer Seite bereits am jüngften Landtage ſtatt⸗ 
gefunden. Der Grund liegt darin, daß fie mit der 
Staats⸗Regierung in Unterhandlung wegen definiti⸗ 
ver Regulirung ihrer ſtandesberrlichen Verhaͤltniſſe 
und Feſtſtellung ihres Rechts⸗Zuſtandes in Gemäß heit 
der Wiener Kongreß ⸗ und Deutſchen Bundes: Akte 
und des F. 40 der Kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde 
ſtehen. Dieſer Paragraph der Verfaſſungs-Urkunde 
verordnet nämlich, daß die beſonderen Rechts-Ver⸗ 
haltniſſe der Standesberrſchaften in Gemaͤßheit der 
bundesgeſetzlichen Beſtimmungen und nach vorgaͤn⸗ 
giger naͤberer Verſtändigung der Staats ⸗ Regierung 
mit den Standesherren durch ein Edikt geordnet 
werden follen, welches, nachdem deſſen Zuhalt von 
den Landſtänden der damaligen Verfaſſung entſpre⸗ 
chend befunden worden, unter deren Schutz geſtellt 
werden wird. Da die Standesherren hier Mitpa⸗ 
ziecenten find, fo glauben fie ſich aller Theilgahme 
an den Berathungen über dieſen Gegenſtand in der 
Stände⸗Verſammlung enthalten zu müſſen. 
München den 9. Mai. (Allgemeine Zei⸗ 
tung.) Es betätigt ſich, daß dem Herrn Baron 


von Lerchenfeld das von Herten von Mieg niederge⸗ 


legte Portefeuille der Finanzen übertragen iſt. Der 
neue Herr Finanz: Minijter, welcher in eine Stelle 
zurück tritt, die er bis zum Tode des Hoͤchſtſeligen 
Königs mit großer Thätigkeit und Unverdroſſenheit 
verwaltet halte, iſt über feine Güter in Franken 
nach Frankfurt abgegangen, und wird, nachdem er 
dort feine Verhaͤltniſſe geordnet, in kurzer Zeit zur 
Uebernahme feiner neuen Geſchaͤfte wieder hier eins 
treffen. Man war Anfangs der Meinung, daß dieſe 


Veränderung in der oberſten Adminiſtration der Fi⸗ 
nanzen auf Betätigung und Voll ug des durch den 
Herrn v. Mieg mit anderen Deutſchen Staaten in 
Berlin zu Stande gebrachten Handels- Vertrags, 
an welchen ſo große Hoffnungen geknüpft find, hem⸗ 
mend einfließen werde; jedoch ſind, wie man hoͤrt, 
die Schwierigkeiten, in Folge von welchen dieſer aus⸗ 
gezeichnete Mann ſich zum Zurhdtritte veranlaßt 
fand, nur über einen einzigen Punkt in dem Pro⸗ 
viſorium entſtanden, das bis zum Eintritte des Trak⸗ 
tats angenommen war, und das mit dem Haupt⸗ 
Traktate gar nicht in Verbindung fieht. Man darf 
alſo dem Vollzuge dieſes letztern fortdauernd entges 
genfeben, ; > 15 

Speier den 9. Mai. Was die zu Neuſtadt 
und Dürkheim vorgefallenen Unordnungen betrifft, 
fo beſchränken ſich dieſelben darauf, daß zu Neuſtadt 
Betrunkene einen Mann von der Sicherheitswache, 
der ſelbſt Einwohner von Neuſtadt iſt, und eben ſo 
einen Gensd'armen, leicht verwundeten. Zu Duͤrk⸗ 
heim iſt von unbekannter Hand ein Baum an den 
Ort verſetzt worden, we jedes Jahr der ſ. g. Wurſt⸗ 
markt Statt findet, Man wollte in dieſem Baum 
einen ſ. g. Freiheitsbaum erblicken; er wurde von 
Eiawohneru aus Dürkheim ſelbſt ſogleich wegge⸗ 
ſchafft. 


—— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Schiff „Rebekka“ hat juͤngſt zwei lebendige 
Kondors, einen maͤnnlichen und einen weiblichen, 
aus Südamerika nach England gebracht. Das 
Männchen dieſer Rieſenvoͤgel mißt mit ausgebrei⸗ 
teten Schwingen 14 Fuß, und 3 Fuß in der Höhe, 
man fuͤhlt ſich geneigt, bei ſeinem Anblick an den 
Rolk der Arabiſchen Maͤhrchen zu glauben. Beide 
Vogel kommen von Chili her, wo man die Kon⸗ 
dors auf den mit ewigem Schnee bedeckten Hoͤhen, 
15, 00 Fuß über der Meeresflaͤche trifft. Nur wenn 
fie vom Hunger auf das Außerfte gequält werden, 
kommen ſie in die Ebene herab. Die Kondors ma⸗ 
chen gewoͤhnlich zu zweien auf Lamas oder junge 
Rinder Jagd. Vorzüglich merkwürdig iſt an dieſen 
Vögeln ihr zaͤhes Leben. Einige Indianer fingen 
in Quinto einen Kondor, legten ihm einen Laſo 
um den Hals, hingen ihn an einen Baum, und 
zogen ihn aus Peibeskräften an den Beinen. Als 
man den Laſo losband, flog der Vogel wieder auf, 
und nachdem man ihm dann vier Schuͤſſe beiges 
bracht hatte, lebte er noch eine halbe Stande. Als 
die beiden Vögel aus dem Schiffe nach dem zoolo 

iſchen Garten in Surrey gebracht wurden, verlor 
einer derſelben eine ſeiner groͤßten Schwungfedern, 
deren Kiel anderthalb Zoll im Umfange hatte. 

Ju Frauenfeld, dem Hauptorte des Kantons 
Thurgau, wird nächſtens ein auf Aktien gegründe⸗ 
tes Unternehmen vollendet, das ſelbſt der ganzen 
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Schweiz, als das erſte dieſer Art im Lande, zur 
ierde gereicht, nemlich eine nach neuen Grund— 
tzen eingerichtete Getreidemuͤhle, die täglich fo 

viel Mehl liefern kann, als der Bedarf von etwa 

80,000 Menſchen erheiſcht. Die Abfuhr deſſelben 
eſchieht in hoͤlzeruen, mit Zink ausgefütterten Ki⸗ 

Ben „deren Verfertigung dem vaterländiſchen Kunſt— 

fleiß ebenfalls willkommen ſeyn wird. Der Urheber 

und Leiter des Werkes it ein in Luzern angeſiedel⸗ 
ter Bürger aus Uri, Hofrath Müller, der ſich 
lange im Auslande befand. Das Unternehmen iſt 
dem thurgauiſchen Landmanne, der feine Gemein: 
nüßigkeit einſieht, boͤchſt willkommen. Bekanntlich 
geht von Oſten nach Weſten ein ſtarker Getreide- 

zug durch die Schweiz. l 8 
Bei einem Kriegs zuge fiel ein Soldat vor feiner 

Kanone und fo unglücklich, daß die Hinterräder über 

ihn hätten weggeben muͤſſen. Ein Elephant, wel⸗ 

cher hinter der Kanone einherging, ſah dies, und 
ohne einen Befehl von feinem Führer zu erhalten, 
hob er mit dem Ruſſel das Hinterrad fo lange in die 

Hoͤbe, dis keine Gefahr mehr vorhanden. Bei je: 

der Kanone befindet ſich ein Elephant, der ihr folgt; 

tritt der Fall eiu, daß die Ochſen ſie nicht fortzie⸗ 
den hönnen, fo ſchiebt er fie mit feinem Ruͤſſel, und 
in einem Sumpf ſchleudert er ſie vor ſich hin. 
Bekaantlich ſollen manche Vogel — wie man 
meint, um die Verdauung zu befördern — kleine 

Steine verſchlucken, und man glaubt, dies geſchehe 

nur von dieſen gefiederten Thieren — Die Indianer 

am Oronoko verſichern, daß ein Krokodill, ehe es 
auf Beute ausgeht, einen Stein verſchlucke, um ſich 
ſchwerer zu machen, leichter untertauchen und fein 

Opfer beſſer unter das Waſſer ziehen zu können. Da 

mebre Engländer dies nicht glauben wollten, fo ſchoß 

Bolivar einige ſolche Thiere, und man fand in dem 

größten einen Stein von 60 bis 70 Pfund und fo 

leichtere oder ſchwerere, je nachdem das Krokodill 
einer oder größer war. 


(Der blinde Reiſende.) Dieſer blinde Neis 
fende heißt Holman, und iſt jetzt nach mehr old 5 
Jahren nach feinem Vaterlande, England, zurüuͤck⸗ 
gekehrt. Während dieſer Zeit hat er eine Reife um 
die Welt gemacht und das Feſtlaud von Afien, Afrika, 
Amerika und Auſtralien beſucht. Er iſt auf der us 
ſel Ceylon und auf einer Menge anderer Juſeln gez 
weſen und bat China bereiſet. Seine Standhaftig⸗ 
keit und ſein Muth bei dieſen Reiſen in ſeinem Zu⸗ 
ſtande der Blindheit uͤberſteigt allen Glauben. Auf 
einer frübern Reiſe beſuchte er das feſte Land von 
Europa und Sibirien. 

(Geſchwindigkeit und Stärke der Win⸗ 
de.) Ein metelmäßiger Wind durchläuft in einer 
Sekunde 12 bis 16 Fuß; Winde, welche über 30 
Juß in einer Secunde durchlaufen, heißen Sturm⸗ 


winde und die Geſchwindigkeit der Orkane betragt in 
einer Secunde 100 bis 120, ja wohl 150 Fuß. 
Was die Stärke der Winde anbetrifft, fo übr ein 
Orkan ven 130 Fuß Geſchwindigkeit auf einen Thurm, 
der 150 Fuß bew iſt und 30 Fuß ius Gevierte hat, 
eine Kraft von mehr als 0 Millionen Pfund aus. 
Auf einen 58 Fuß hohen Baum, mit einer Krone 
von 50 Fuß Breite und einem Stamme von 10 Fuß 
Höhe wird dieſer naͤmliche Orkan eine Stärke von 
4, 200,00 Pfund aͤußern. 


In einem neuen Parıfer Melodrama werden von 
einer Räuberbaude 28 Menſchen umgebracht, und 
da feine irdiſche Gecechtigken die Mörder ergreift, 
fo öffnet id am Schluß der Himmel und ſpeyt Feuer 
und Tod auf die Rotte, ein Effect, der dem Stucke 
ſeinen Erfolg geſichert hat. 


Aus China wurde jüngst ein merkwürdiger Spiegel 
nach Calcutta gebracht, wo er das größte Aufſehen 
zu erregen ſcheint. Dieſer Spiegel iſt aus weißem 
Metall verfertigt, von kreisrunder Form, und hat 
ungefähr fünf Zoll im Durchmeſſer. An der Rüde 
ſeite befindet ſich in der Mitte ein Knopf, an welchem 
man ihn halten kann, der übrige Theil der Ruͤck⸗ 
ſeite iſt mit verſchiedenen Kreiſen und einer Art Grie⸗ 
chiſchee Leiſte in Relief verziert. Die Flache it fo 
convex geſchliffen, daß fie das Geſicht in halber Le- 
beusgröße wiederſpiegelt, hat aber noch die beſon⸗ 
dere Eigenſchaft, daß wenn man die Sonnenſtrah⸗ 
len von dem polirten Spiegel reflektiren läßt, die 
Verzierungen auf der Ruͤckſeite an die Wand gewor⸗ 
fen, deutlich zu feben find. Der Reiſende, der dies 
fen Spiegel aus China mitgebracht, behauptet, daß 
dergleichen in China fehr ſelten find, und daß der 
bier beſchriebene ſammt einigen andern vor vielen 
Jahren durch ein Holländiſches Schiff von Japan 
nach China gebracht worden ſei. Man hat ſich in 
Calcutta über dieſes optiſche Phänomen fehr den Kopf 
zerbrochen; ubrigens wird der geheimnißvolle Spies 
gel demnachſt nach England geſendet werden, wo 
gelebrte Phyſiker, wie Sir David Brewſter oder 
Sir John Herſchel das Raͤtbſel loͤſen mögen, 


Der regierende Kaiſer von China widmet feine Mus 
ßeſtunden literariſchen Zwecken und leitet jetzt den 
Druck einer Encyclopädie in chineſiſcher Sprache, 
welche auf einen Umfang von nicht weniger als 
168,000 Bänden berechnet iſt. 2700 Perfonen find 
fortwährend dabeı beſchaͤftigt. Eine ältere wigeſiſche 
Eucyclopädie iſt ſchon vorhanden. Sie zählt 6000 
Bande, von denen 68 blos von Muſik handeln, 


In England iſt jetzt kurzlich ein ausgezeichnet gu⸗ 
tes Wett⸗Rennpferd für ungefähr 19,000 Thaler 
verkauft worden. Eine Geſellſchafk von Wett⸗Spie⸗ 
lern bat es gekouft, um damit dei den Rennen zu 
Newmarket Geſchafte zu machen. 

— m 
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Geehrte Einwohner aller Stande des 
Poſener Kreiſes! 

Se. Majeſtäͤt der König haben eine andere Lauf 
bahn für mein oͤffentliches Leben Allergnaͤdigſt anzu⸗ 
weiſen geruht, und heute haben meine bisherigen 
Amts⸗Verhaͤltniſſe ihr Ziel erreicht. 

Wahrend meines Aufenthalts unter Euch, geehrte 
Einwohner! ſind mir Euer Vertrauen, eben ſo 
wie Euere Liebe, im vollen Maaße zu Theil gewor⸗ 
den, und ich. fühle mich beglückt, ſelbſt unter oft 
ſchwierigen Verhältniſſen beides erlangt zu haben. 

Mit ſchmerzlichem Gefühle nehme ich daher von 
Euch Abſchied, und danke Euch zugleich herzlichſt 
fi alles das Gute, was ich in Eurer Mitte genoß 
en hade; was mich aber anbelangt, fo mag die 
Vorſehung uber mich ferner verfugen, wie fie wolle, 
fo werde ich ſtets und überall an mein Daſeyn die 
angenehme Ruͤckerinnerung an mein bisheriges, fuͤr 
mich fo gluͤckliches Verhältniß knuͤpfen. 

Lebet wohl! die beſten Wuͤnſche für Euch werden 
mich uͤberall begleiten. 

Poſen den 11. Mai 1835. 

v. Za wadzki, 
Reg. Rath. 


—— EEE 


Bekanntmachung. 


Nach der Verordnung vom 17. März 1831, wes 
gen Einführung: der revidirten Staͤdte⸗ Ordnung, 
können von den im Mai v. J. erwäblten 24 Stadt⸗ 
Merordneten und 24 Stellvertretern, nur acht Stadt⸗ 
Verorduete und acht Stellvertreter noch zwei Jahre, 
acht Stadtverordnete und acht Stellvertreter aber 
noch ein Jahr im Amte verbleiben, wogegen die im 
abgelaufenen Jahre bereits ausgeſchiedenen, oder in 
Folge der ſtatigefundenen Looſung zur Ausſcheidung 
defigairten acht Stadtoerordnete und acht Stellver⸗ 
treter durch neue Wahlen erſetzt werden müſſen, 
und zwar: ee i 
a) durch die Wähler des 1. Reviers, ı Stadtver⸗ 
ordueter und 2 Stellvertreter, 
b) durch die Wähler des 2. Reviers, 2 Stadtv. 
und 1 Stellv., 
c) durch die Waͤhler des 3. Reviers, 2 Stadto. 
und 3 Stelv., 
d) durch die Wähler des 4. Reviers, 2 Stadtv. 
und 1 Stellv, 
e) durch die Waͤbler des 5. Reviers, 1 Stadtv. 
und 1 Stellvertreter. 
Die Wablbandlung wird am 16. k. M. Morgens 
um 9 Ubr durch feierlichen Gottes dienſt, j 
für die evangeliſchen Glaudensgenoſ⸗ 
fen in der Kreuzkirche guf dem Graben, 
für die katholiſchen Elsubenögenoffen 
in der Pfarrkirche ad St. Stanislaum 


eröffnet werden und biernächſt in derſelben Weiſe, 
wie im vorigen Jahre, ſtattfinden, und zwar; 
am 10. Juni c. für das 1. Revier, 


„ 17. dee n 2 

„ 18. die, „ n , un 
19, dto. Br ie art 
=: 90, dio. es 


3. As 
Die Bürgerrolle und das Verzeichniß der Wähl⸗ 
baren kann ein jeder Bürger biefiger Stadt während 
der Amtsſtunden im Rathbauſe einſeben; die Liſte 
der Wählbaren wird überdies noch beſonders gedruckt 
und unter die Wäbler in den erſten Tagen des künfs 
tigen Monats vertbeilt werden. 
Poſen den 17. Mai 1833. f 
Der Magiſtrat. 


—— 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 6ten 
d. M. bringen wir hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß der zur Verpachtung des Guts Ludomy, 
Oborniker Kreiſes, auf den A4ten Juli d. J. 
anberaumte Termin aufgehoben worden iſt. 

Poſen, den 18. Mai 1833. 5 , 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Sämmtliche Herren Holzhaͤndler werden erfucht, 
der Koͤnigl. Fortification bis zum 27ſten d. Mts. die 
Preiſe der bei ihnen vorraͤthigen verſchiedenen Hoͤl⸗ 


zer ſchriftlich einzugeben, um den laufenden Bedarf 


von dem Mindeftfordernden entnehmen zu konnen. 

Poſen, den 20. Mai 1833. . 

5 Koͤnigliche Fortification. 

ä — 
Auktion. 

Der auf den 21ſten d. Mts. zum Verkauf des 
Holzes in loco Plaskowo anſtehende Termin wird 
bis aufs Weitere aufgeboben. 

Wagrowiec, den 18. Mai 1833. 

. 7 G ra ft, 
Juſtiz-Actuar. 


— —— - .-⅛vↄĩ— —— 


Concerts Anzeige. 

Durch beſondere Abhaltungen werden die Abon⸗ 
nement-Concerte im Vergerſchen Garten von den 
Mittwoch auf den Sonnabend verlegt, und das ate 
5 künftigen Sonnabend am 25ſten Mai c. ſtatt⸗ 

nden. a l 


Nerlich, 2 
Kapellmeiſter im 6ten Infanterie» Regiment. 
—— 
Bei dem Schmiedemeiſter Herrn Heintze fleht eine 


moderne und wobl erbaltene zweiſitzige Kutſche zum 
Verkauf unter billigen Bedingungen. f 


8 an g. 
Die unten verzeichneten polniſchen Pfandbriefe 
ſind mir aus meiner Verwaltung entkommen. 

Ich warne daher Jedermann, ſolche von dem ge⸗ 
gemvärfigen, mir unbekannten, Inhaber zu acqui⸗ 
riren, weil nur mir allein die Dispoſition darüber 
rechtmäßig gebührt. 


Frantz v. Frezer. 


A. 107 20,000 D. | 128,333] 500 
B. 1,893] 5,0001 = | 129,161] 500 
s 2,324] 5,000] =. | 129,333] 500 
= 26,586] 5,000] = | 131,9071- 500 
= 62,568| 5,000 = | 132,038] 500 
= 1: 62,575] 5,000] = | 132,065] 500 
* 62,578] 5,000] „132,289 500 
= 62,579 5,000| E. 23,544 200 
. 62,580 5,000] = 24,248| 200 
= | 69,581] 5,000| = | 24,249] 200 
= 62,582) 5,000] = 24,250 200 
= | 62,584| 5,000] = 24,298| 200 
= | 62,585| 5,000 = 24,301 200 
s 86,296] 5,000] = 28,582! 200 
C. 8 70,295 4,000 = 28,879 200 
171,621] 1,000] = | 31,779] 200 
= 71,623] 4,000] = 32,524] 200 
= | 71,625] 1,000 32,625] 200 
= I 71,627! 41,000 |. = 32,626! 200 
a 74,528 1,0001 = | 32,632) 200 
= | 71,648] 41,000] = | 32,634] 200 
= 87,866 1,000] = | 32,758] 200 
= 92,625 1,000| = | 34,331] 200 
„108,294 1,000 36,324] 200 
110,254] 4,000] = 39,0480 200 
= | 110,256) 1,000] -[ 39,762] 200 
= | 110,258] 4,000.| = | 45,126) 200 
= | 411,950] 4,000.| = | 45,165] 200 
114,554] 4,000] = 45,835 200 
= | 121,964| 1,000] = 46,132] 200 
=» | 166,652] 1,000] = 47,842) 200 
D. 15,5834 500| = 50,7880 200 
7 19,1144 5004 = 51,924 200 
3 20,600 500 | = 52,150] 200 
= | 20,661 500 = | 74,350] 200 
20,662 500] = | 75,837| 200 
= 20,8033 500] = 75,856 200 
Pr 20,805| 500] = | 75,858] 200 
= ı 21,553| .500| = | 75,975] 200 
„21,5544 500] = | 177/184] 200 
„125,170 500] = |, 80,253] 200 
= | 128,293| 5001 = | 80,357| 200 


80,718 E. 138,138 

= 80,964 200 4135,59 200 
„81,2980 200 „136,718 200 
„82,504 200 | 136,720 200 
958,511] 200 | = | 136,722] 200 
5 99,174| 200 136,723] 200 
„133,990 200 | = |.136,724| 200 
„134,055 200 |: = | 136,727) 200 
® 134,056; 200 „. 136,758] 200 
134,057. 200 137,483] - 200 
> 134,058) 200 = 137,527 200 
134,059] 200 =. | 437,658] 200 
„134,209 200 [137659 200 
134,210 200 | = 138,066 200 
* 134,211] 200 5 138,135 200 
134,212] 200 138,333] 200 
134213 200 139,044 200 
134,282] 200 141,291 200 
= 11342831. 200 [142,091 200 
„134,284 200 [144,779 200 
134,286 200 | = | 145,019| 200 
5 e 145,020 
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